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(54) Fugenabdichtung als Barriere gegen Mikroorganismen, insbesondere Schimmelpilz, und
andere Luftverunreinigungen

(57) Fugenabdichtung und/oder Flächenabdich-
tung als Barriere gegen Mikroorganismen, insbesonde-
re Schimmelpilze, sowie gegen Gerüche, Staubpartikel
und andere Luftverunreinigungen mit einer die Fugen
bzw. die Öffnungen einer Fläche abdeckenden Schicht,
wobei die Fugen und/oder die Öffnungen einer Fläche
unter der abdeckenden Schicht ganz oder teilweise mit

einem Adsorptionsmittel, das zur Bindung flüssiger und/
oder gasförmiger Stoffe und/oder fester Partikel geeig-
net ist, verfüllt sind, und die abdeckende Schicht ein
vliesartiges Gewebe oder eine Folie mit jeweils at-
mungsaktiven und/oder staubbindenden Eigenschaften
ist.



EP 1 559 843 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fugenabdichtung
und/oder Flächenabdichtung als Barriere gegen Mikro-
organismen, insbesondere Schimmelpilze, sowie ge-
gen Gerüche, Staubpartikel und andere Luftverunreini-
gungen mit einer die Fugen bzw. die Öffnungen einer
Fläche abdeckenden Schicht.
[0002] Des weiteren betrifft die Erfindung eine
Fußbodenleiste zur atmungsaktiven Abdeckung von
Bodenfugen und Öffnungen in Wand- und Bodenflä-
chen sowie ein Verfahren zur Vermeidung und zur Kon-
trolle des Schimmelpilzbefalls in Boden- und Dehnungs-
fugen.
[0003] Unter Luftverunreinigungen versteht der Fach-
mann neben Gerüchen und Staubpartikel Luftschad-
stoffe, wobei der Begriff des Luftschadstoffs verschie-
denste partikelförmige feste und/oder flüssige Substan-
zen (Aerosole) umfaßt, die so leicht sind, dass sie in der
Luft schweben. Gasförmige Luftschadstoffe bis zu eine
Größe von 5 Mikrometer, können gesundheitlich sehr
bedenklich sein, weil sie in der Lage sind, tief in die Lun-
ge einzudringen. Größere Partikel, die lediglich in die
Atemwege eindringen, können dagegen Auslöser von
Allergien sein.
[0004] Als Luftschadstoffe müssen auch die gasför-
migen von Schimmelpilzen erzeugten Stoffwechselpro-
dukte gelten, die als Microbial Volatile Organic Com-
pounds (MVOC) bezeichnet werden. Diese sind häufig
die Ursache für Geruchsauffälligkeiten. Schimmelpilze
sowie deren Bestandteile und deren Stoffwechselpro-
dukte, wie beispielsweise Schimmelpilzgifte, können
bei Personen mit einem geschwächten Immunsystem
Allergien und Infektionen hervorrufen. Selbst die Be-
standteile abgetöteter Schimmelpilze haben toxisches
Potential und können zu allergischen Reaktionen füh-
ren.
[0005] Schimmelpilze setzten sich aus einem wurzel-
ähnlichen Geflecht, dem Myzel, dem Fruchtkörper und
den Sporen, die als Verbreitungseinheit dienen, zusam-
men. Die Größe der Sporen kann von 2 - 25 Mikrometer
reichen. Neben den MVCOs können auch hitzestabile
Mykotoxine, die von verschiedensten Schimmelpilzar-
ten stammen, wie beispielsweise den Penicillium-, As-
pergillus- und Fussarium-Schimmelpilzarten, toxisch
wirken. Toxische Wirkung, insbesondere auf Haut und
Schleimhäute haben auch die Zerfallsprodukte aus der
Zellwand von Schimmelpilzen, die als Glucane bezeich-
net werden. Besonders toxisch und außerdem kanze-
rogen sind Aflatoxine.
[0006] Zur Bildung von Schimmelpilzen in geschlos-
senen Räumen kommt es meist nach Feuchteschäden
oder unzureichender Lüftung. Feuchteschäden können
beispielsweise aufgrund schlechter Isolierung im Au-
ßenwandbereich oder durch Schwitzwasser sowie
Wasserschäden im Innenbereich, z. B. durch undichte
Leitungen einer Fußbodenheizung, verursacht werden.
[0007] Aus dem Stand der Technik ist zur staubdich-

ten Abschottung der mit Schimmelpilz befallenen Berei-
che eines Bauwerks der Einsatz von Metallfolien, ins-
besondere tapetenartigen Aluminiumfolien, bekannt.
Nachteiligerweise sind diese Metallfolien nicht at-
mungsaktiv, so dass die Feuchtigkeit eingeschlossen
wird, ohne deren Ursache zu bekämpfen. Zu bedenken
ist insbesondere, dass aufgrund der Verschleißanfällig-
keit und Neigung der Metallfolien zur Rissbildung nicht
von einer dauerhaften Gasdichtigkeit ausgegangen
werden kann.
[0008] Zur Entfernung von bereits in der Raumluft frei-
gesetzten Luftschadstoffen werden insbesondere in kri-
tischen Bereichen wie Operationssälen und High-Tech
Reinräumen (Chipproduktion) Adsorptionsmaterialien
wie Aktivkohle und Mineralsilikate eingesetzt. In ent-
sprechenden Filtergeräten werden einer Adsorptions-
schicht aus granularer Aktivkohle und/oder Mineralsili-
kat Hochleistungs-Schwebstoff-Filter (HEPA-Filtern)
nachgeschaltet. Der Nachteil von Raumluftreinigern,
die unter Umwälzung der Raumluft arbeiten, besteht ge-
rade in der Umwälzung der Raumluft. Dabei werden die
von einer Schadstoffquelle ausgehenden Schadstoffe
vor ihrer unter Energieverbrauch erfolgenden Eliminati-
on nachteiligerweise zumindest abschnittsweise durch
den Raum transportiert und können sich aufgrund von
quergerichteten Luftströmungen verteilen.
[0009] Sinnvoller wäre eine möglichst frühe Elimina-
tion der Schadstoffe, die spätestens vor ihrem Austritt
in die Raumluft erfolgen sollte. Ein Ansatz zur Lösung
dieser Aufgabe ist aus dem Stand der Technik in Form
einer Tapete bekannt, deren Rückseite mit einer Schicht
kugelförmiger Aktivkohle beaufschlagt ist. Die adsorpti-
ve Eigenschaften der Aktivkohle binden chemische
Schadstoffe beim Austreten aus der Wandbereich. Da-
bei weist die adsorptionsaktive Schicht pro Flächenein-
heit eine einheitliche Stärke und damit eine einheitliche
Aktivität auf. Die lokale Erhöhung der Adsorptionsakti-
vität bei erhöhtem Anfall von Luftschadstoffen, wie bei-
spielsweise an einer Schimmelpilz befallenen Deh-
nungsfugen in der Wand, ist mit der Tapete nachteiliger-
weise nicht möglich. Das gleiche gilt für die noch häufi-
ger mit Schimmelpilz befallenen Bodenfugen.
[0010] Während die aus dem Stand der Technik be-
kannten Methoden zur Reinhaltung der Raumluft allge-
mein auf die Beseitigung von Luftschadstoffen gerichtet
sind, fehlt indessen eine Lösung zur nachhaltigen Be-
kämpfung und Neutralisierung des Schimmelpilzbefalls
in Wand- und Bodenfugen geschlossener Räume, bei
Vermeidung einer kostenintensiven Generalsanierung.
[0011] Die Aufgabe der Erfindung besteht in der Kon-
struktion einer Abdichtung von Boden- und Wandfugen
sowie kleineren Öffnungen in Boden- und Wandflächen
wie beispielsweise Rissen. Die flächige Abdichtung im
Bodenbereich betrifft insbesondere schwimmend ver-
legte Estrichböden unter denen sich Schimmelpilze ge-
bildet hat, wobei die Estrichplatte sich nicht nur im Be-
reich der wandseitigen Bodenfugen zum Raum hin öff-
net, sondern im Bereich der gesamten Bodenfläche klei-
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nere und größere Risse aufweisen kann. Durch diese
Risse können die Gerüche und Schimmelpilzbestand-
teile austreten. Die Abdichtung soll die vollständige oder
zumindest teilweise Elimination von Schimmelpilzspo-
ren, Gerüchen und Luftverunreinigungen erlauben und
zugleich als atmungsaktive Barriere gegen die Freiset-
zung restlicher, nicht eliminierter Luftverunreinigungen
wirken, insbesondere bei Gebäuden, die einen behan-
delbaren Schimmelpilzbefall aufweisen ohne dass eine
Totalsanierung zwingend erforderlich ist.
[0012] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Fugenab-
dichtung mit zweiteiligem Aufbau, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- die Fugen und/oder die Öffnungen einer Fläche un-
ter der abdeckenden Schicht ganz oder teilweise
mit einem Adsorptionsmittel, das zur Bindung flüs-
siger und/oder gasförmiger Stoffe und/oder fester
Partikel geeignet ist, verfüllt sind, und

- die abdeckende Schicht ein vliesartiges Gewebe
oder eine Folie mit atmungsaktiven und/oder staub-
bindenden Eigenschaften ist.

[0013] Die erfindungsgemäße Fugenabdichtung be-
steht aus einer Schicht des Adsorptionsmittels bzw. des
Adsorptionsmittelgemischs und der abdeckenden
Schicht. Vor Aufbringung der abdeckenden Schicht wer-
den die Fugen ganz oder teilweise mit dem Adsorpti-
onsmittel befüllt. Dabei werden die in den Fugen vor-
handenen MVOCs sowie die Schimmelpilzbestandteile
in den porösen Hohlräumen und an der Oberfläche des
Adsorptionsmittels gebunden. Nach außen wird die Fu-
ge abschließend durch ein vliesartiges Gewebe oder
durch eine perforierte Folie abgedeckt. Die Abdeckung
soll atmungsaktiv, also für gasförmigen Verbindungen
der Luft und für Wasserdampf durchlässig sein, sodass
sich in den Fugen nicht erneut Feuchtigkeit bilden kann.
Weiterhin soll die Abdeckung staubbindende Eigen-
schaften haben, sodass die nicht durch das Adsorpti-
onsmittel gebundenen Schadstoffpartikel den Fugenbe-
reich nicht verlassen können. Die Wärmeleitfähigkeit
der abdeckenden Schicht soll hingegen möglichst ge-
ring sein, um die Abgabe von Wärme an die Außenwand
zu unterbinden.
[0014] Der Kerngedanke der Erfindung besteht in der
Kombination eines Adsorptionsmittels, das flüssige
und/oder feste Partikel sowie Luftschadstoffe unter-
schiedlichster Art bindet, mit einem Gewebe, das die at-
mungsaktive Abdichtung des mit Luftschadstoffen bela-
denen Adsorptionsmittels ermöglicht. Neben der Eigen-
schaft der Atmungsaktivität soll die abdeckende Schicht
Eigenschaften aufweisen, die ein Austreten des Ad-
sorptionsmittels und auch der noch nicht durch das Ad-
sorptionsmittel gebundener Luftschadstoffe verhindern
soll. Im Gegensatz zu einer Totalsanierung stellt die er-
findungsgemäße Abdichtung und das erfindungsgemä-
ße Verfahren eine effektive und vorteilhafterweise sehr
kostengünstige Lösung zur Behandlung des Schimmel-

pilzproblems und anderer Feuchtigkeitsprobleme dar.
[0015] In verschiedenen Ausführungsformen der Er-
findung ist prinzipiell der Einsatz sämtlicher dem Fach-
mann bekannten Adsorptionsmittel denkbar, die zur
Entfernung unerwünschter gasförmiger und flüssiger,
sowie kleinerer Feststoffe geeignet sind. Unter Aktiv-
kohle versteht man Kohlenstoff-Strukturen aus klein-
sten Graphitkristallen und amorphem Kohlenstoff mit
poröser Struktur und inneren Oberflächen, die ein Viel-
faches der äußeren Oberfläche betragen. Diese Eigen-
schaften weist auch Ruß auf. Auch Aluminiumoxide ha-
ben eine hohe spezifische Oberfläche und ein dement-
sprechend gutes Adsorptionsvermögen. Unter den Sili-
katmineralien sind insbesondere Silikagel und Zeolithe
für ihre hervorragenden Adsorptionseigenschaften be-
kannt. Silicalgele, auch Kieselgele genannt, sind kolloi-
dale Kieselsäure von fester Konsistenz mit lockerer bis
dichter Porenstruktur und hohem Adsorptionsvermögen
für Gase und Dämpfe und Flüssigkeiten. Zeolithe sind
kristalline, wasserhaltige Silicate von Alkali- bzw. Erdal-
kali-Aluminiumsilicaten. Zeolithe geben das Wasser
beim Erhitzen stetig und ohne Änderung der Kristall-
struktur ab und haben daher im getrockneten Zustand
ein enormes Aufnahmevermögen für Wasser und ande-
re Substanzen. Die Kristallgitter der Zeolithe sind aus
tetredrischen Siliciumtetraoxid-Einheiten aufgebaut, die
über Sauerstoff-Brücken verknüpft in räumlicher Anord-
nung gleichförmige kanalartige Hohlräume bilden.
[0016] Natürlich ist denkbar, dass bei der Befüllung
der Fugen auch ein Gemisch aus den verschiedenen
der dem Fachmann bekannten Adsorptionsmittel einge-
setzt wird.
[0017] In einer Weiterbildung der Erfindung ist als ab-
deckende Schicht ein Feinstaubfilter vorgesehen. Be-
sonders bevorzugt ist die Verwendung eines Hochlei-
stungs-Schwebstoff- (High Efficiency Particulate Arre-
sting - HEPA) Filters. Derartige Hochleistungsfilter
zeichnen sich dadurch aus, dass Partikel deren Größe
0,3 Mikrometer nicht unterschreitet mit einer Effizienz
von bis zu 99,5% zurückgehalten werden. Die Filterwir-
kung derartiger Filter wird nicht allein durch die Poren-
größe, sondern auch durch die elektrostatische Aufla-
dung des Filters bewirkt. Bedingt durch die elektrostati-
sche Aufladung wird die effektive Porengröße im Ver-
gleich zur tatsächlichen Porengröße zusätzlich verrin-
gert.
[0018] In einer anderen Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, die abdeckende Schicht auf der Rück-
seite und Unterkante einer Fußbodenleiste zu befesti-
gen. Je nach Lage der Fuge ist natürlich denkbar, dass
die abdeckende Schicht nur auf der Rückseite oder nur
auf der Unterkante der Fußbodenleiste befestigt ist. Mit
Montage der erfindungsgemäßen Fußbodenleist wird
die ehemals mit Schimmelpilz befallene und nun mit Ad-
sorptionsmittel befüllte Fuge versiegelt. Es ist denkbar,
dass die abschließende Schicht, die z.B. in einem He-
pafilter bestehen kann, bereits während der Herstellung
mit der Fußbodenleiste verbunden werden. Zur Ge-
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währleistung des Luftaustauschs dienen auf der Rück-
seite der Fußbodenleist in Längs- und Querrichtung ver-
laufende Rillen, wobei in bestimmten Abständen ausge-
hend von diesen Rillen eine Öffnung zur Vorderseite
oder Oberseite der Fußbodenseite vorgesehen ist.
[0019] Die Erfindung beinhaltet auch eine Verfahren
zur Bindung von Mikroorganismen, insbesondere
Schimmelpilzen in Rand- und Dehnungsfugen. Dabei
werden die Fugen je nach Stärke des Schimmelpilzbe-
falls ganz oder teilweise mit einem Adsorptionsmittel
verfüllt, bevor die abdeckende Schicht zur Versiegelung
der Fuge angebracht wird.
[0020] In einer Weiterbildung des Verfahrens ist vor-
gesehen, das Adsorptionsmittel nach einer Inkubations-
zeit, deren Dauer variabel sein kann und von der Art des
Adsorptionsmittels abhängig sein kann, ganz oder teil-
weise durch das Anlegen eines Vakuums zu entfernen.
Im Anschluss an die Entfernung des Adsorptionsmittels
werden die vom Schimmelpilz befallenen Fugenberei-
che getrocknet. Natürlich kann die Trocknung als ein
Schritt bei der Bekämpfung der Ursache der Schimmel-
pilzbehandlung in jedem Fall und insbesondere vor Ein-
bringung des Adsorptionsmittels erfolgen. Die Trock-
nung erfolgt, durch Beheizen der Räume, wobei die aus
den Fugen austretende Luft zur Vermeidung der Aus-
breitung der Schimmelpilze durch einen mit Hochlei-
stungsstaubfiltern ausgestatteten Staubfilter abgesaugt
werden. Nach dem Trocknen werden die Fugenberei-
che erneut ganz oder teilweise mit Adsorptionsmittel be-
füllt. Die Entfernung und erneute Befüllung des Adsorp-
tionsmittels kann natürlich mehrmals hintereinander er-
folgen. Dabei kann die nicht mit Adsorptionsmittel be-
füllte Bodenfuge jeweils mit 70-80 % Ethylalkohol oder
einem anderen Desinfektionsmittel behandelt werden.
Im abschließenden Verfahrensschritt werden die Öff-
nungen der Fugen mit einer abdeckenden Schicht, die
atmungsaktive und/oder staubbindende Eigenschaften
aufweist abgedeckt.
[0021] Für die Befüllung der Fugen ist in einer Wei-
terbildung des Verfahrens vorgesehen, das Adsorpti-
onsmittel unter Druck, vorzugsweise unter Luftdruck
nach dem Prinzip der Sandstrahl-Technik in die Fugen
eizubringen. Die das Adsorptionsmittel führenden
Druckleitungen weisen zu diesem Zweck ausgangssei-
tig eine an die Geometrie und Öffnungsweite der Fugen
angepasste Form auf.
[0022] Im folgenden sollen weitere Einzelheiten und
Merkmale der Erfindung anhand eines Beispiels näher
erläutert werden. Das abgebildete Beispiel soll die Er-
findung jedoch nicht einschränken, sondern nur erläu-
tern.

Figur 1 Bodenfuge an einer Hauswand
Figur 2 Fußbodenleiste

[0023] Figur 1 zeigt die Außenwand 4 eines Hauses.
Die bei unzureichender Außenisolierung bis nach au-
ßen geführte Deckenplatte 5 wirkt unerwünschterweise

als Wärmebrücke und fördert die Entstehung von
Feuchtigkeit im Rauminneren. Die innenseitig zwischen
der Wand und der Deckenplatte 5 mit aufliegendem Bo-
denbelag 6 gebildete Bodenfuge 3 ist zur Bindung flüs-
siger-, gasförmiger und auch kleinerer fester Partikel mit
einem Adsorptionsmittel 1 verfüllt. Durch die Einbrin-
gung des Adsorptionsmittels 1 unter Druck können auch
die unter der Bodenplatte 6 verbliebenen Freiräume 7
mit dem Adsorpotionsmittel 1 verfüllt werden. Im gezeig-
ten Beispiel sind nicht sämtliche Freiräume 7 mit Ad-
sorptionsmittel 1 verfüllt. Die Öffnung der Bodenfuge 3
wird durch ein atmungsaktives folienartiges oder filter-
artiges Gewebe (abdeckende Schicht) so versiegelt,
dass keine Luftschadstoffe oder Partikel aus der Boden-
fuge 3 austreten können. Über der abdeckenden
Schicht 2 wird eine Fußbodenleiste angebracht, deren
Rückseite strukturiert ist und den Luftaustausch erlaubt.
Im Rahmen einer Schimmelpilzsanierung wäre im ge-
zeigten Beispiel neben der Anbringung der erfindungs-
gemäßen Fugenabdichtung die Anbringung einer ver-
besserten, die Deckenplatte 5 abdeckende, Außen-
wanddämmung angezeigt.
[0024] Figur 2 zeigt eine Fußbodenleiste 8 mit einer
an der Rückseite und Unterseite aufgebrachten abdek-
kenden Schicht 2, die als vliesartiges Gewebe oder als
Folie atmungsaktiven ist und/oder staubbindende Ei-
genschaften aufweist. Der Luftaustausch auf der an der
Sockelleiste 8 anliegenden Seite des Gewebes 2 wird
durch rillenförmige Vertiefungen 9 in der Sockelleiste 8
sichergestellt. Natürlich kann der Luftaustausch auch
allein durch eine nicht gänzlich glatte, sondern geriffelte
Struktur der Fußbodenleiste 8 auf deren Rück- und Un-
terseite sichergestellt werden. Die mit der Sockelleiste
verbundenen Kanten 10 a und 10b begrenzen die
Längsseiten der abdeckenden Schicht 2 und umranden
das Gewebe oder die Folie. Es ist denkbar, dass die an
der Bodenfuge anliegenden Kante der Bodenleiste 8
abgerundet oder abgeflachte ist und in den entstehen-
den Freiraum zusätzliches Adsorptionsmittel einge-
bracht wird.

Patentansprüche

1. Fugenabdichtung und/oder Flächenabdichtung als
Barriere gegen Mikroorganismen, insbesondere
Schimmelpilze, sowie gegen Gerüche, Staubparti-
kel und andere Luftverunreinigungen mit einer die
Fugen (3) bzw. die Öffnungen einer Fläche abdek-
kenden Schicht (2), dadurch gekennzeichnet,
dass

- die Fugen (3) und/oder die Öffnungen einer
Fläche unter der abdeckenden Schicht (2) ganz
oder teilweise mit einem Adsorptionsmittel (1),
das zur Bindung flüssiger und/oder gasförmi-
ger Stoffe und/oder fester Partikel geeignet ist,
verfüllt sind, und
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- die abdeckende Schicht (2) ein vliesartiges Ge-
webe oder eine Folie mit jeweils atmungsakti-
ven und/oder staubbindenden Eigenschaften
ist.

2. Fugenabdichtung und/oder Flächenabdichtung
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
das Adsorptionsmittel (1) Aktivkohle oder Ruß oder
Aluminiumoxid oder ein Silicatmineral, insbesonde-
re ein Zeolith ist.

3. Fugenabdichtung und/oder Flächenabdichtung
nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet,
dass das Adsorptionsmittel (1) eine Mischung
zweier oder mehrerer der in Anspruch 2 genannten
Adsorptionsmittel ist.

4. Fugenabdichtung und/oder Flächenabdichtung
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die abdeckende
Schicht (2) ein Filter, insbesondere ein Feinstaub-
filter, ist.

5. Fugenabdichtung und/oder Flächenabdichtung
nach einem der Ansprüche 1 und 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die abdeckende Schicht (2)
ein Hochleistungs-Schwebstoff-(High Efficiency
Particulate Arresting - HEPA) Filter ist.

6. Fugenabdichtung und/oder Flächenabdichtung
nach einem der Ansprüche1, 4 und 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Filter (2) für Partikel deren
Größe 0.3 Mikrometer nicht unterschreitet eine Fil-
tereffizienz von mindestens 95 % aufweist.

7. Fugenabdichtung und/oder Flächenabdichtung
nach einem der Ansprüche 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die abdeckende Schicht (2) folien-
artig und perforiert ist.

8. Fußbodenleiste zur Fugenabdichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, das die abdeckende Schicht (2) auf der
Rückseite und/oder Unterseite einer Fußbodenlei-
ste befestigt ist.

9. Fußbodenleiste nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fußbodenleisten von der
Rückseite und/oder Unterseite ausgehende Lüf-
tungsöffnungen aufweisen.

10. Fußbodenleiste nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fußbodenleisten an der
Rückseite und/oder Unterseite entlang führende ril-
lenförmige Lüftungsöffnungen aufweisen.

11. Verfahren zur Bindung von Mikroorganismen, ins-
besondere Schimmelpilzen, sowie von Gerüchen,

Staubpartikeln und anderen Luftverunreinigungen
in Fugen (3) bzw. in den Öffnungen einer Fläche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Fugen (3) und/oder die Öffnungen einer
Fläche ganz oder teilweise mit einem Adsorp-
tionsmittel (1) nach einem der Ansprüche 1 und
2 verfüllt werden, und

- die Öffnungen der Fugen (3) oder Fläche mit
einer abdeckenden Schicht nach einem der An-
sprüche 1 und 4 bis 7 abgedeckt werden.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- das Adsorptionsmittel (1) nach Inkubation ganz
oder teilweise entfernt wird, und

- die Fugen (3) und/oder die Öffnungen einer
Fläche vor der endgültigen Anbringung einer
abdeckenden Schicht (2) nach einem der An-
sprüche 1 sowie 4 bis 7 ganz oder teilweise mit
frischem Adsorptionsmittel (1) nach einem der
Ansprüche 1, 2 und 3 verfüllt werden.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 und 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Adsorptions-
mittel (1) unter Druck, insbesondere unter Luft-
druck, in die Fugen (3) und/oder die Öffnungen ei-
ner Fläche eingebracht wird, wobei die das Adsor-
tionsmittel (1) führenden Druckleitungen ausgangs-
seitig eine an die Geometrie der Fugen (3) und der
Öffnungen der Flächen angepasste Form aufwei-
sen.

14. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Entfernung des Adsorptionsmit-
tels (1) unter Vakuum erfolgt, wobei die abgesaugte
Luft vor Austritt in die Raumluft mit einem Fein-
staubfilter gefiltert wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 und 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die vom Schim-
melpilz befallenen Fugenbereiche (3) und/oder Öff-
nungen in einer Fläche jeweils vor Einbringung des
Adsorptionsmittels (1) getrocknet werden.
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